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MARKT & MANAGEMENT Veranstaltungen

Wir waren uns gar nicht bewusst, 
wie viele Kunststoffprofessuren es 

in Deutschland und der DACH-Region 
gibt“, konstatierten Prof. Stefan Roth und 
Prof. Thomas Seul von der Hochschule 
Schmalkalden gemeinsam mit ihren 
Kollegen von der Hochschule Osnabrück 
Prof. Markus Susoff, Prof. Svea Petersen, 
Prof. Thorsten Krumpholz und Prof. Rai-
ner Bourdon. Ihre erste Recherche ergab: 
mindestens 45, die anschließend zum 
fachlichen Austausch nach Lüdenscheid 
eingeladen wurden. 

Netzwerk statt One-Man-Show

Eine Professur an einer Hochschule der 
angewandten Wissenschaften ist oft eine 
One-Man-Show. Insbesondere wenn 
man sein Fachgebiet an der Hochschule 
allein lehren, vertreten und auch 
 erforschen darf. Dies trifft auch auf die 
Kunststofftechnik in all ihren Facetten zu. 
Der Themenkomplex ist vielfältig, hoch 
innovativ sowie dankenswerterweise 
auch spannend und gesellschafts -
politisch relevant. Ein hochschulüber-
greifender fachlicher Austausch auf 

Augenhöhe ist dennoch nicht so einfach. 
Das zu ändern, war das Ansinnen von 
Hochschullehrerinnen und -lehrern aus 
Schmalkalden und Osnabrück, die sich 
im September 2022 zu einer ersten 
Gesprächsrunde zusammenfanden. „Und 
die Themen sind uns dabei nicht ausge-
gangen“, erinnern sich die fünf. Daraus 
entstand die Idee, die Runde auszuwei-
ten und eine Plattform zu schaffen, auf 
der Themen aus Lehre und Forschung, 
aber auch alle anderen Belange rund um 
das Studium der Kunststofftechnik disku-
tiert und gegenüber der Öffentlichkeit 
vertreten werden. Zu einem ersten 
Treffen im September folgten 15 Profes-
sorinnen und Professoren von Hoch-
schulen aus ganz Deutschland und 
Österreich der Einladung nach Lüden-
scheid, wo das Kunststoff-Institut und 
der VDWF als Gastgeber und Unterstüt-
zer für den passenden Rahmen der 
Veranstaltung sorgten – Laborführung 
inbegriffen.

Rückläufige Studierendenzahlen

Eine beängstigende Entwicklung, mit 
der sich gerade alle konfrontiert sehen: 
gravierend schwindende Studierenden-
zahlen. Der damit verbundene Mangel 
an Fachkräften wird innerhalb der nächs-
ten drei bis fünf Jahre in die Wirtschaft 
durchschlagen. Gemessen an der Wirt-
schaftskraft sind Kunststoff und Metall 
gleichwertig. Betrachtet man jedoch 
deren Repräsentanz als Fach an den 
Hochschulen, zeigen sich entscheidende 
Unterschiede: „Die Anzahl der Maschi-
nenbauprofessuren in Deutschland ist in 
Summe ad hoc kaum zu fassen. Im 
Kunststoffbereich sind es hingegen an 
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rund zwanzig Standorten nur um die 
fünfzig – und das mit oftmals kaum zehn 
Studierenden pro Jahrgang“, fasst Roth 
die Problematik zusammen.

Das Imagethema ist an den Hoch-
schulen angekommen. Einer der Gründe 
ist in der gesellschaftlichen Debatte rund 
um die Nachhaltigkeit zu vermuten: Viele 
junge Menschen wollen nichts mit „Plas-
tik“ zu tun haben, weil sie nicht wissen, 
welch nachhaltiger und wertvoller Werk-
stoff Kunststoff sein kann. Mehr Öffent-
lichkeitsarbeit ist deshalb eines der Ziele 
des neuen Netzwerks: Dass innovative 
Ideen im Bereich Nachhaltigkeit längst 
eines der Kernthemen der Kunststoff-
technik-Ausbildung sind, soll jungen 
Menschen vermittelt werden. Aber auch 
das schaffe man nur gemeinsam mit 
Verbänden und Vertretern der Wirtschaft 
und der Politik.

Das Netzwerktreffen war ein erfolg-
reicher Auftakt für die künftigen Koope-
rationen. Das Folgetreffen ist bereits für 
Februar 2023 angesetzt. Dort sollen die 
Weichen für die nächsten Schritte wie 
eine gemeinsame Internetseite und 
Statements zu relevanten Themenkom-
plexen gestellt werden. Dass sich die 
Forschungsschwerpunkte inhaltlich 
voneinander unterscheiden – das Spek-
trum reicht von Polymer-Werkstofftech-
nik über Simulation und Konstruktion bis 
hin zu additiver Fertigung –, ist dabei 
Gewinn statt Hürde: „Die Lehr- und For-
schungsstrukturen sind an den Hoch-
schulen ausgezeichnet“, erklärt Seul und 
blickt zuversichtlich in die Zukunft: „Die 
Chemie stimmt, die Startenergie wurde 
freigesetzt – jetzt läuft die Reaktion und 
das Netzwerk ist der Katalysator, der den 
Prozess trägt und beschleunigt.“ W


